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Die Schmitts erzählen
Ratsch im Museum beschäftigt sich mit der einstigen Eauwirtschaft

Geselliger Ratsch mit den Unternehmern Schmitt irn Schwabener Heirnätmuseurn. Hinten Heini Schm!tt, vorne die

beiden Herberts. QJ. Dziernballa

Markt Schwaben * Hätte es cliese Firrna nach dem Zweiten Weltkrieg nicht gegeben, würden
heute wahrscheinlich einige Häuser am Ort gar nicht stehen" Zu dieser Einsicht kamen sicher
viele aus der riesigen Besucherschar beim aktuellen Ratsch im Heimatrnuseum * wohl noch

selten hat die ehemalige Schweiger*Villa einen derartigen Gäste-Ansturrn erlebt"

Die Rede ist von der einstigen Bausteinfabrik Schmitt, die sich mittlerweile in einen Baustoff-
handel und ein Transportbetonwerk aufgeteilt hat. Während Heinrich Schmitt den Baustoff.-

handel betreibt, ist sein Cousin HerberlSchmitt.junior, beide 58 jahre alt, fur das Betonwerk
zuständig. Sie gaben den Gästen einen Einblick in ihr Geschäft, den Hauptteil des Abends
aber bestritt Herbert Schmitt Senior (84): Er skizzier"te in einer launigen Erzählung die Entste-
hung dieses Familienbetriebs, von der Gründung durch seinen Vater bis heute.

,,Mein Vater Heinrich kam 191 1 als eines von sieben Kindern in Freising zur Welt, besuchte
die so genannte Oberschule und kam als Bauführer zum Aufbau des Fliegerhorsts nach Er-

ding. Dort lernte er meine Mutter Anni kennen, die in der Kantine arbeitete. 1938 karn er
nach Markt Schwaben, Iebte in der ehen'raligen Osterrneier-Villa, dem heutigen Kolping-Haus.

Mein Bruder Heini wurde dorl 1939 geboren, 1940 meine Schwester Anneliese, und 1941

kam ich schließlich zur Welt."

Seine Mutter, so schilderte er dramatisch, sei mit den drei Kindern fastverhungert,,,wir ha-

ben von Brathendln geträumt". Denn der Vater war längst im Krieg, kam erst 1948 aus der
französischen Kriegsgefangenschaft zurück, wurde mit großem Fiallo arn Bahnhof empfan-
gen. Er arbeitete erst bei einer Baufirrna in München, meldete dann aber 1951 ein Gewerbe
an, Lim mit seinem Bruder Willi und einer alten Sternpressmaschine aus dem Ziegelsplitt zer-

störter Häuser wieder neues Baumaterial zu forrnen.
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